
AT
GE zwischen dem Respekt VOTr der naturalen Basıs der Kultur, der Annahme der Endlic  el
des Menschen, aber auch der Akzentanz der Begrenztheıit des KOSmOoOs und der naturlıchen
Systeme 114-115). Sowohl die technische Manipulatiıon als auch der KOSmOoOs selbst sind alls
endalıche Wirklic  eıten verstehen. In diesem Sinne kann der uUutor auch die konsequente
Eschatologıe Albert Schweitzers In eiıne Dialektik verwandeln, In der menschlicher Verant-
wortungssinn der 1sche Auftrag dıesseitiger Weltgestaltung), aber aUuCch eın Sinnbewusst-
seın 1M Sinne der Verdanktheit der eschatologische Vorbehalt für das unverfügbare e1ls-
handeln Gottes) ohne letzten, kognitiven Abschluss nebeneinander stehen (135) Diese Hal-
Lung Körtner gegenüber dem Pessimıismus Spenglers mıt der existentialistischen Hoff-
nung eines Martın Heidegger In Beziehung 154,155)

Eindrucksvoll sind dıe Konsequenzen für die medizinische In der Serade aus

dieser Offenheit heraus eıne andere orm der Kontingenzbewältigun 1.S.d OS des Se1n-
assens (162) aufscheint, als s1e ede Anthropotechnik vermittelt. DIie ejJahun des Menschen
e Gott In al] seıner {ragmentarischen KxIistenz, dıie 1er In protestantischer IC die VOT-

aussetzungslose Vorgegebenheıit menschlicher O VOT aller eıstun konstitulert, De-
ründet eın Würdekonzept, das nach katholischem Verständnis einer naturrechtlichen Vısıon
ahe omm Das Autonomieprinzıp des neuzeitlichen Techniziısmus wiıird unterfangen
VOINl einer Grundpassıvıtät des Daseıns als eschen ( 7A) Der Band klingt auUs mıt edanken
Z Bedeutung des Leidens, ZAUUC Andersheit Gottes, die die Fremdheit zwischen Menschen In
einem 1C erscheinen ässt, und Z Unterscheidung VON Geschichte und Offenba-
rung, nach der dıie Kreuzeshingabe Christi als letzte unverfügbare Tat der Gerechtigkeıit Got:
tes ede menscNlıche innergeschichtliche Gerechtigkeitsanstrengung och einmal unterfängt

Der konsequente Ansatz be]l der Botschaft des Evangelıums VOIN der zuvorkommen-
den 1e Gottes, den Körtner In diesem Band VOT dem Leser ausbreitet und In Beziehung
den aktuellen moralischen Konfliktfeldern SetZL, MaC viele wunde Punkte moderner Kon-
trukte der eutlic AÄus katholischer Perspe  1ve ırrıtiert allerdings immer wlieder e1l-

Unschärfe, die siıch letztlich natürlich aus der Offenheit für das theologische Geheimnıis
begründet, manchmal aber die Unverbindlichkeit postmoderner Flexibilität erinnert. Hıer
cheıint die Tradition der nNalogıa entis und des Ordo amorIs 1M Sinne naturrechtlicher Ra-
tionalıtät, wiıird s1e In moderne hermeneutische Standards übersetzt, unverkrampifiter die Be-
ziehungen zwischen Glaube und ernun Naı und rel _eit‚ Aktivität und Passıvıtät für
den Menschen erschlıelsen
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CT vorlıegende Band über die Theologıe der Ehe möchte die Einführung einen Be1-
Lrag eisten ZAUIM Klärung eines christlichen Verständnisses der Ehe Im Kontext der Ent-

wicklungen moderner Zeıt
Der UutOr Öst dieses Projekt e1n, indem er die theologische und kirchliche reVO
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Sınn menschlicher 1e und ehelicher Partnerschaft den Segenwärtigen Suchbewegungen
moderner Sexualkultur In einem scharfen ONTLras gegenüberstellt In der Einführung wIird
die „Einheıt VON SchöpfungSs- und Erlösungslehre  6 (Z) herausgestellt Dementsprechend slie-
dert sich der Band In eın erstes Kapnıitel, das die „natürlıchen Grundlagen und Voraussetzun-
gen des Ehesakraments  6 behandelt, In eın zweıtes Kapıtel mıt der Überschrift „Die Ehe In der
Schöpfungsordnung  c und In eiınen etzten Teıl, der „dıie Ehe In der Heilsordnung“ reflektiert

DIie edanken des ersten apıtels versuchen VOT allem, die Bedeutung eıner O_.
nalen Integration der sexuellen Erfahrungen als Voraussetzung für eıne geliıngende artner-
schaftliche Beziehung und für ehelıche Stabilität aufzuzeigen. Integration WITd el vor al-
lem mıt „notwendıgen asketiischen Leistungen“ verbunden, die der utor unter den Begriffen
der „geordneten Partnerbindung“ (20  — des „Inzestverbotes“ (25) und des „Exogamiegebotes  C4
(28) anspricht DIe Un  10N der cham, die ntwicklungsschritte reifer Sexualität auf eıne
partnerschaftliche, personale begegnung hın, eıne Stufenleiter der Za  eıten und dıe Ab-

VOINl integriertem Erleben 1M Bereich sexueller Kommunikation gegenüber e1nsel-
en Fixierungen werden angesprochen. Und omm der utor eıner differenzierten
Zuordnung zwıschen den Dimensionen menschlicher 1e In der pannun VON Sexualität,
YOS und ape

Das zweilte Kapıtel reflektiert diese anthropologischen Grundlagen anhand VOIl DI-
ischen und theologischen Texten, dıe zunächst VOT em die alttestamentlichen chöp-
fungsaussagen rekapitulieren DIie sensible pannun der chrift In der Deutung der hel-
fenden, aber auch riskanten Dımension VOIN Sexualıtät omMmm ZUT Sprache DIie biıblische Kul-
LUr, dıie menschliche 1e und Sexualıtät weder dämonisiert och divinisiert, wird VOT dem
Auge des Lesers ausgebreitet, die Treue Gottes als aum der Treue des Menschen erschlossen.

Auf diesem Hintergrund entfaltet das drıtte Kapıitel die re Jesu ZUT radikalen Bın-
dung der 1e In der Ehe, die theologische Interpretation dieser re In den Aussagen ZUrTr
Sakramentalität der Ehe l1er werden die nhlıegen der reınel In der Partnerwahl und der
1eie des Ehekonsenses angesprochen, dıe Unauflöslichkeit der Ehe und das Daulınısche Prı-
vile thematisiert, die raAICch der Wiederverheiratun Geschiedener ESLE SOWIE die Kon-
{likte mıt der Ablehnung der Sakramentalıtät der Ehe NC die Reformation angesprochen.
Eın eigener un wıdmet sıch der Weitergabe des menschlichen Lebens In der Ehe natürli-
che Famiılienplanung, Abtreibung und Fetozıd Der Band klingt aus mıt edanken Z Fr-
Jjehung Za Glauben In der Familie und Formen der Enthaltsamkeit als USaruc radı-
kaler Bindung COtt

Das Buch stellt insgesamt eıne schr apologetische und Segenüber dem Zeıtgeist au-
serst kritische Reflexion dar. DIie auch befreienden Diımensionen der Veränderung In der KıN-
Stellun Sexualıtät und Ehe, WIe s1e die moderne Gesellschaft erbrac aADeN.: werden HIC
erwähnt Moderne Entwicklung erscheint AIls radıkale Bedrohung einer integrierten und
menschlichen, also human gestalteten Sexualkultur und der Beziehungskultur. In dieser IM-
seıtigkeıit omMm das Verständnis kirchlicher re teilweise sehr eutlic. ZU USdrucC
wırd aber auch NC eınen Sroisen Pessimısmus In seıner befreienden Bedeutung verstellt
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